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8 70 .
Erstnachweis der Schabrackenlibelle Anax ephip- 
piger  ( B u r m e i s t e r ,  1 8 3 9 ) für Niedersachsen (Odo- 
nata)

M. A dom ssent , Lüneburg

Am 26. Mai 2007 wurde an der Ilmenau, etwa vier Ki­
lometer südlich Bad Bevensen (TK 50-Blatt 2929), ein 
Exemplar der Schabrackenlibelle Anax ephippiger 
( B urm eister, 1839) beobachtet. In der Zeit von 17:30 
bis 18:15 Uhr flog ein ausgereiftes Männchen bei Luft­
temperaturen von über 20°C in etwa einem Meter Höhe 
über dem W asserspiegel, unterhalb der Vegetationshö­
he des angrenzenden Uferbereichs. A uf seiner sich 
mehrmals wiederholenden Flugbahn hielt sich das Tier 
zumeist in der Nähe des jenseitigen Ufers au f und kam 
dem Beobachter nicht näher als 4-5 m.

Das Verhalten gegenüber anderen Libellenarten war für 
eine Aeshnide insofern bemerkenswert, als keinerlei 
Aggressivität zu beobachten war. So wurde das Tier 
wiederholt von Männchen der Kleinlibellenart Calo- 
p teiyx  splendens (Harris, 1782) attackiert, ohne nen­
nenswerte G egenwehr zu zeigen. Zeitgleich flog noch 
Ischnura elegans (V ander Linden, 1820), ferner konn­
ten im Zuge erfolglos gebliebener Exkursionen zur 
Nachsuche Anax imperator Leach, 1815 und Somato­
chlora metallica (V ander Linden, 1825) nachgewiesen  
werden.

Die Beobachtung stellt den Erstfund von Anax ephip­
piger  in Niedersachsen dar. Der Fund reiht sich ein in 
die seit Mitte der 1990er Jahre stetig zunehmende Zahl 
der Nachweise südlicher Libellenarten in Norddeutsch­
land.
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Diskussion

Das Hauptverbreitungsgebiet von Anax ephippiger er­
streckt sich über die warmen afroasiatischen Wüsten- 
und W üstensteppenzonen von Afrika über den Vorde­
ren Orient bis nach Indien (P eters 1987, 2000). Doch  
gilt die Art als typische Wanderlibelle, die bei günsti­
gen Winden w eite Strecken zurückzulegen vermag, da­
bei auch nachts wandert und selbst vor Flügen übers 
offene Meer nicht zurückschreckt, und so als bisher 
einzige Libellenart bis nach Island vorzustoßen ver­
mochte (Schorr 1990). Angesichts derartiger F lugleis­
tungen verwundert es nicht, dass regelm äßige Einflüge 
der Art nach Süd- und Westeuropa dokumentiert sind, 
die im Mittelmeerraum nicht selten mit der Entwick­
lung einer individuenstarken Sommergeneration ver­
bunden sind (G ünther 2005). Som it schien eine Invasi­
on von Zuwanderem bis nach Norddeutschland nur 
eine Frage der Zeit. Da die Überwinterung von Larven 
auf dem europäischen Kontinent bislang den Ausnah­
mefall darstellt, dürfte das Tier mit ziem licher Sicher­
heit aus dem afrikanischen Raum stammen. Die m eteo­
rologischen Bedingungen waren Ende April und insbe­
sondere in der zweiten Maidekade recht günstig, denn 
es herrschten zeitw eise Temperaturen von über 25°C 
und die südlichen Luftströmungen dürften förderlich 
für ein Vordringen bis in die norddeutsche Tiefebene 
gew esen sein (www.wetterzentrale.de/topkarten/fsrea- 
eur.html). Bei derart günstigen W armluftbewegungen 
ist selbst die Überbrückung von Entfernungen bis zu 
mehreren Tausend Kilometern in kurzer Zeit als wahr­
scheinlich anzusehen (Burbach & W in te rh o ller
1997).

Der bisher umfangreichste Einflug nach M ittel- und 
Nordeuropa erfolgte 1995 (G ünther & M auersberger 
1999). Seinerzeit konnten N achw eise an 130 G ewäs­
sern in 14 Staaten erbracht werden; für Deutschland 
gelangen damals Funde in Baden-Württemberg, Bay­
ern, Sachsen, Thüringen, Nordrhein-W estfalen und 
Brandenburg (B urbach & W interholler 1997). Aus 
Norddeutschland liegt bisher erst ein N achw eis vom  
Selenter See aus Schlesw ig-H olstein  vor, w o vor 50 
Jahren am 21.04.1957 ein abgeflogenes W eibchen be­
obachtet wurde (H eymer 1962). In diesem  Jahr wurde 
die Art am 14.06.2007 erstmals für Sachsen-Anhalt 
nachgewiesen (Mitt. G dO -M ailingliste 08/2007); nahe­
zu zeitgleich tauchte sie in der Schw eiz auf. In beiden 
Fällen hielten sich mehrere Individuen am Gewässer 
auf, was die Vermutung des Einflugs einer größeren 
Anzahl von Tieren nach M itteleuropa nahe legt.

Bei der vorliegenden Beobachtung handelte es sich um 
ein adultes Einzeltier. Dabei passt der ausgereifte Zu­
stand, bei dem neben dem guten Zustand der Flügel vor 
allem das voll ausgefärbte hellblaue zweite Abdomi­
nalsegment auffiel, gut in das Zeitschema für die bisher 
zumeist von April bis Juni nachgewiesenen Exemplare 
der Einwanderergeneration (P eters &  G ünther 2000; 
Sternberg  2003).

Das beobachtete Verhalten deckt sich mit den Beschrei­
bungen anderer Beobachter, denen zufolge die Männ­
chen minutenlang auf mehr oder weniger regelmäßig 
wiederkehrenden Flugbahnen in 0,5-2 m Höhe über 
dem W asserspiegel fliegen (G ünther & M auersberger  
1999; Sternberg 2003). Ebenso fiel die für Großlibel­
len verhältnismäßig geringe Aggressivität auf, aller­
dings konnten andere Anisopterenarten im vorlie­
genden Fall nicht gem einsam  mit Anax ephippiger be­
obachtet werden.

D ie Tatsache, dass die Art an einem Fließgew ässer an­
zutreffen war, unterscheidet den Fund von anderen B e­
obachtungen. Bisher wurden für die Art, die aufgrund 
ihrer L ebensw eise im Kemareal vornehmlich auf tem­
poräre G ewässer angewiesen ist, nur in seltenen Fällen 
und dann allenfalls langsam fließende Gewässer be­
schrieben (G ünther & M auersberger 1999; B urbach 
& W interholler 1997). H ingegen ist die Ilmenau ein  
typischer sommerkühler Heidefluss mit relativ ausge­
glichener Wasserführung, zum eist geschlängeltem  bis 
mäandrierendem Verlauf und vielfältigen Gewässer­
strukturen. In der Ilmenauaue dominiert Grünland, 
durchsetzt von Solitärbäumen, Baumreihen sow ie ein­
gestreuten Sümpfen und kleinen Erlenau- und Bruch- 
wäldem . An den Ufern finden sich unterbrochene G e­
hölzsäum e aus Erlen und Weiden sow ie angepflanzten  
Pappeln.

Ungewöhnlich scheint der Aufenthalt des Tieres im 
Schatten zu sein, wobei zum Zeitpunkt der Beobach­
tung die Sonne bei unbewölktem Himmel schien und 
das baumlose, in eine waldfreie Talaue übergehende 
Ostufer bei sinkendem Sonnenstand nur knapp im 
Beschattungsbereich lag. Der Beobachtungszeitpunkt 
am späteren Nachmittag korreliert auffällig mit einem 
von G ünther  &  M auersberger (1999) angegebenen 
Aktivitätsmaximum, das während einer längeren 
Sonnenperiode von 17-17:30 (MESZ) Uhr erreicht 
wurde.

Aufgrund ihres Herkunftsgebietes ist die Art für unsere 
Region nach w ie vor als Dispersalart einzustufen, die 
bei günstigen Witterungsverhältnissen auch weiterhin  
bis in den norddeutschen Raum Vordringen wird, wäh­
rend die Ausbildung bodenständiger Vorkommen auch 
weiterhin eher unwahrscheinlich bleibt (Landesamt 
f ü r  N atur und U mwelt des Landes Schleswig-Hol­
stein 1996). A uffällig ist allerdings, dass die Funde 
mediterraner Libellenarten im Verlauf der vergangenen  
10 bis 15 Jahre deutlich Zunahmen, was mit großer 
W ahrscheinlichkeit nicht nur auf das gestiegene Inter­
esse an dieser Artengruppe zurückzuführen sein dürfte. 
Es bleibt abzuwarten, ob diese Funde Vorboten dauer­
hafter Arealverschiebungen sind, w ie für den süddeut­
schen Raum bereits für einige Libellenarten belegt 
(K uhn & B urbach 1998; Hunger & Schiel 2006), oder 
ob wir es mit m eteorologisch bedingten „Ausreißern“ 
zu tun haben, die zwar kurzfristige Populationen zu 
etablieren verm ögen, w elche bei ungünstigen Wetterla­
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gen jedoch ebenso schnell wieder zusammenbrechen. 
Hier gilt es für die Zukunft, weiterhin aufmerksam zu
beobachten.
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871.
Ein bisher unbekannter Erstnachweis der Bett­
wanze für die Insel Lanzarote -  1866 durch E r n st  
H a e c k e l  (Heteroptera)
K. R einhardt , Sheffield

E rnst H aeckel  (1834-1919) hielt sich von November 
1866 bis Februar 1867 auf den Kanarischen Inseln auf. 
Darüber berichtete er ausführlich in einem Buch, aus 
dem auch die folgenden Zitate stammen (H aeckel 
1923). Vor seiner Fahrt auf die Kanaren traf H aeckel in 
London mit den beiden großen Naturforschern seiner 
Zeit zusammen: C harles L yell und C harles D arw in , 
ersterer weilte zuvor auf Teneriffa -  letzterem wurde 
die Anlandung wegen drohender Cholera-Gefahr ver­
wehrt.

Zunächst reist H aeckel nach Teneriffa, um am 
26.11.1866 den Pico de Teide zu besteigen „ Unsere Be­
steigung des 13000 Fuß hohen Pik von Teyde dürfte 
sowohl die beschwerlichste als die interessanteste un­
ter allen bisherigen Ersteigungen des Pik gewesen 
sein“. Fast zwei Wochen später erreichen H aeckel  und 
seine Kollegen die Insel Lanzarote. Hier wird in einem 
angemieteten Haus in Arecife ein Behelfslabor einge­
richtet, um das Gezeitenbenthos und das küstennahe 
Pelagial zu erforschen. Den bis Ende März 1867 konzi­
pierten Aufenthalt charakterisiert H aeckel kurz als 
zo o log ische  Freuden“ und „entomologische Plagen“ 
mit letzterem auf die „unendliche Menge von Flöhen 
und andere[m] Ungeziefer“ hinweisend, wegen der sei­
ne M itarbeiter -  durchweg Zoologen - „schon verschie­
dene Male rebellisch geworden s in d “'. Vielleicht ist je ­
nes Ungeziefer schuld, dass die Zoologen bereits am 2. 
März 1867 aufbrechen. Immerhin beschert uns H ae­
ckels Reisebeschreibung einen bisher unbekannten 
Nachweis der Bettwanze au f Lanzarote sowie Einbli­
cke in die Verbreitungswege zwischen den Inseln.

Der Reisebericht selbst ist recht wechselhaft und wo­
möglich launig. W ährend H aeckel am 9. Dezember 
1866 noch notiert, dass er von „der Bevölkerung der 
Kanarischen Inseln“ „nicht sehr erbaut“ ist, „sie ste­
hen sehr wenig über dem Gorilla“, „... a u f  [so] tiefer 
Kulturstufe“, dass bei den Kaufleuten und Handwer­
kern „noch gar keine Arbeitsteilung existiert1’1' 
(8.12.1866). Dagegen gibt er am 8. Januar 1867 bereits 
zu Protokoll, dass „das außerordentliche freundliche  
und gefällige Benehmen, welches die Lanzaroten gleich 
allen Kanariern gegen jeden  Fremden zeigen, über... 
Schwierigkeiten glücklich hinweggeholfen“ hat.

Am 9. Dezember 1866 nun bemerkt H aeckel ,f lö h e  
habe er noch nie solche Mengen beisammen gesehen, 
selbst nicht vor 8 Tagen in Icod de los Vinos, wo jed er  
von uns in einer Nacht zwischen 50-200 Flohstiche er­
hielt; Wanzen waren noch zahlreicher als in Orotava; 
Schaben (Blatta) liefen in Scharen über den geplagten 
Kadaver hinweg; und als schlimmstes von allem be­
drohten uns noch die Läuse, welche sich die S c h iff
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